
TiSC 1 nver
et Inzwischen at au eıit‘® CIl deganglıcgleichen ua tvollen Ausstattung de schen den l erken DFAN LOn  dies ß  ©Katalog ALLL, des Bayerischen Natio- eıt für uns Spätere aufbewahrt. Das Buch

nalmuseums, 99  1€ Bildwerke ın Bronze und mıt seinen ausgezeichneten Reproduktionenin anderen Metallen®* mıiıt einem Anhang: ıst nıcht nur ein Katalog, sondern auch eın
Die Bronzebildwerke des Residenzmuseums empfehlenswertes ei.lmachtsgeschenk.(290 aıt 288 Ab Ln DM J0;— ) beı H Schade
Bruckmann herausgegeben, dem Müller
n ZUr Bes Aub*ert, Marcel: Gotische Kathedralenprechung vorliegenden Bandiolgen hiefß und Kunstschätze ın Frankreich.

nt Mitarbeit VO Sımon Goubet (502Das Buch enthält Aunsche ine umfas-
S e1tesende wissenschafitliche Arbeit. Die Werke mit 460 Kupfertiefdruckbildern,

werden charakterisiert, Herkunft, Erwer- Grund- und Aufrissen.) Ins Deutsche
übertragen von Erna und Hans Mel=-bung und Literatur werden aufgezeichnet.Die grolse Ordnung Dringen die Kunstland- chers. Wiesbaden 1959, Rheinische Ver-
Jags-Anstalt. n. DM 68,— .schaften (Altbayern, Österreich, Schwaben,Rheinland, Franken USW.). Künstlernamen Die gotische Kathedrale ist „n VWahrheit

und Schulen geben ine weıtere Diıfferenzie- die Summe allen mittelalterlichen eistes‘*
u der Arbeiten. Anhang miıt einer Kon- Tatsächlich handelt sich nıcht NUr

kordanz der Inventar- und Katalognum- 19008! iıne besonders großartige Form on
Kirchenarchitektur, sondern um dıe SIN-INECN, Künstler-, TtS- und ıkonographi-sches Verzeichnis schließen den stattlichen nenhafte Gestaltung der gesamten gelistigen

Band ab. Bewundernswert ıst die Kürze und Welt der damalıgen Zeıt. Die Heilsgeschichtevon dam und KEva über die Menschwer-Jreifsicherheit der Formulierungen. Es istza nıcht notwendig, das uch dem Fachmann dung und Erlösung bis ZU Jüngsten 30
richt wırd ın den zahlreichen Plastikenempfehlen. Derartige Werke bılden die

Grundlage der Kunstwissenschaft. Es scheint und Glasfenstern ebenso dargestellt Wl1e die
Wissenschaft und Kunst, die Monatsbilderaber nötig, einen weiteren Kreis auf das

uch hinzuweisen. und dıe Tierkreiszeichen. Neben dem Pro-
schriebh W ölffliin ‚„Nicht das Cin- blem der Summe, der Darstellung des Kos-

ecen(Tto, das Quattrocento ist der ;eb- INOS des Mittelalters, das ja mıt den Enzy-
ling unserer Generation: er entschlossene klopädien eines Isıdor Von Sevilla und Ra-

banus Maurus schon der Frühzeit der Epo-Sinn für das Wirkliche, die Naivıtät des
Auges un: der Empfindung. Kınige Alter- che bekannt war, stellt sıch dem erf die-
tümlıi.hkeiten des Ausdrucks werden miıt iın sSCc5 Buches uch die Aufgabe, die besondere
Kauf SCHNOMMEN : INa  an ıll SCErNE bewun- Form der Gestaltung, die ot1ıK, erklä-
dern und lächeln zugleich”” (Klass, Kunst, b a G
Wir mussen bekennen, daß heute weder Der iranzösische Gelehrte verbindet All-
5Spätgotik noch Kenaissance den bevor- geme1ines mıft Besonderem, eıne systemati-

sche Betrachtung mıiıt hıstorischen Darstel-zugtien Kpochen der Gegenwart gehören.Das kKxotische, Archaijsche und Primitive, Jungen. So schildert Aubert zunächst das
das Uralte nd hektisch Neue nehmen unNns Ursprungsland der Kathedrale diıe Ile de
gefangen. Diesem einseltigen modernen Ges ramln und seine Beziehungen ur got1-
schmack stellt Müller die Kunstwerke VO schen Kunst. Die technischen Voraussetzun-
1450—1540 gegenüber. s iıst ıne Epoche, geN, die Lichtführung, Programme und
die W1€e kaum ine eıt die menschlichen Bildhauer ertahren eine besondere Würdıi-
und seelischen Werte kultiviert hat. Hans Zung. Dann hber bemüht sich der Verf.,
Multscher VO Ulm, TAaSmus Grasser ın den Begınn der ecuen Bauweise In St Denis
München, Hans Leinberger in Landshut, Bau Sugers Z erkennen und beschreibt
Hans Klocker ıIn Brixen, Michael und Gre- miıt Senlis, Noyon, Laon und Notre-Dame
SOr Erhart SOWIl1e Hans Daucher ın Augs- VO Parıs die KEntstehung der erstien Kathe-
burg, Jörg Lederer in Kaufbeuren, Martin dralen. In weıteren Kapıteln wırd die Ent-
Schaffner und Danıel Mauc in Ulm, Loy faltung der gotischen Kunst gezeigt, .diıe ın
Hering in Kıchstätt, J1ilman Riemenschnei- den Bauten von Chartres, Reims und Amıiens
der ın W ürzburg, Konrat Meıt VO  —_ Worms iıhre klassısche Form indet. Die folgendensind einıge Meisternamen, deren Werke das Kapitel sınd der Ausbreitung der klassı-
uch hietet. Immer [11EUE Differenzierungen schen Form und ihren. Sonderformen iın den
des Ausdrucks zeigen diese Madonnen und einzelnen Landschaften gewıdmet. S5o WEILI-
Heiligen, Rıtter und Patrizier. Ohne dıe den siebz1ig diıeser gewaltigen Kirchen er-Kı nst der Gegenwart abzuwerten, darf man faßt und gedeutet, Kigene Anhänge mıiıt eiNner
Sagcnh, daß diese Welt nicht mehr 1m Blick- Übersichtskarte, Grund- un Aufrıssen, Bi-teld des modernen Künstlers lıegt. G1E ıst blıographie und Ortsregister schließen das
deshalb nıcht überflüss1g. Bel der Betrach- Werk ab Die deutsche Fassung des franzö-
Lung dieser Werke können WITr den geisti- sischen Originals besorgten mıiıt großer Kin-
SCH Reichtum égr „ Vergangenheit auch für fühlung Erna und Hans Melchers.
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Ban
aus paß

EeiINEeCH bentisch de SJer ol dungstel der Archi
tektur, las ale (Glasfenster beson-
ders) und 106 Auswahl VO Kunstschätzen ErzählunSCHaus denSchatzkammern der Kırchen selbst
umfaßt. Hier wechseln Gesamtaufnahmen Gironella, OSse Marıa:Spıele der han-
und Ausschnitte, informative Bilder und tasıle. (261 S.) Frankfurt 1960, Knecht-
optische Effekte miteinander ab und Trh6ö Carolusdruckereli. nn
hen den Reiz des Buches. Es besteht Sar Was die schwebende Phantasıe ergaukelt,eın Zweifel, da{fß sıch dem Buch um wird doch eiINer realen Dichtung, WEeILN
die Summe der Lebensarbeit VO Aubert €1.  S hebevolles Gemüt Gegenstände —
handelt, das der Verlag großzügiger findet. Weniger eglückt scheıint: uns die
Weiıse ausgestattet al Darstellung VO 1'ö  5% un VO jJüngsten Ge-

Fs ıst erstaunlich beobachten, WI1I®6 richt des Gilovannı Papini SCHMN, nıcht
sehr sıch diıe Betrachtungsweise dieser S1LO- sechr dadurch daß ıhn der erft für EeINeEN
Ben Architekturen geändert hat ährend Menschen hält, der groß WaLl, da{ß ASGEt
och das bahnbrechende Werk VOIl Dehlio Augustinus  S E e aut Erden kaum CIM Be-
nd Bezold sich VOTL allem mıt C1INer „„Phi- gnadeter”” sıch ı den Dienst hristi stellte,
lologie”” der Sakralbauten mıt den Auf- sondern weil die Geheimnisse, die uns nach
nahmen der Grundrisse, Pfeiler und Fen- uUNsSsSeETEIN Tod erwarten, uch der kühnsten
sterbildungen uUSW., ]  u tat, g_eht dieses Phantasıe nıcht zugänglıch sind Der zweiılte
Werk auf die Geistesgeschichte eln un be- Teil des Buches ıst der Bericht Vo  am} der
achtet die religıösen Gehalte ebenso W16 die schweren Nervenerkrankung des Dichters,
künstlerischen Veränderungen. So entsteht wichtig für den Yzt und noch für
00l Buch, das die gewaltige Welt der Ka- den Seelenführer. Die beigefügten Phan-
thedrale nicht 1Ur für Kunsthistoriker and- tasıen des ı Dunkel der Melancholie Ver-

Iysiert sondern auch dem Laiıen anspre- sunkenen Menschen sind ebenfalls Beispiele
chender Weise darbietet Nicht zuletzt ragUr je]1 Abwegiges, das die Geduld, die

Ehrfurcht und die Hıltfe der Mitmenschenazu die gepflegte sprachliche Form bei
die VO OUVeEeTAaNe Wissen des erf un aufrultt. Becher

DasVO Können der Übersetzer zeugt
Buch wird eılen Leserkreis finden Gıironella, O0Sse Martıia: Der Mann Mıguel

H Schade S8 n Roman. (4063 Frankfurt 1959,
Josef Knecht. DM 14,

Manuel, der sC11161 spanischen Vater
Döderlein, Wilhelm Ite Krıppen. 405 schon VOT SCLIHELL Geburt, reiche fran-

mıt Bıldtafeln, davon farbig. Mün- zösısche Multter durch Unglücksfall
chen 1960. Georg Callwey. Ln mıiıt 20 Jahren verlıert, ıst C111 unruhiger

16. Geist, der vieles mıiıt Begeisterung anfängt,
Der geschmackvolle Band bringt 1185 dıe aber nıchts durchführt Er D 111 e1in

Jesu:tennovızıat e1N, wird entlassen, wirdKrippenkunst, und damıt das Weihnachts-
geheimnis nahe. Der ert. baut auftf Student, Buchhändler, Zirkusdirektor und
den umfassenden Studien ON Rudolf Ber- schließlich Schmuggler. Der erf führt ulls
liner (Die W eihnachtskrippe. München 1955, durch Spanıen, Frankreich, Irland,Deutsch=
Prestel--Verlag. DM 7_') auf. gibt ber land, Ungarn un zuletzt nach Bareelona.

Kein Beruf esselt Manuel, un SM bleihtauch dem Leser, der ausgedehnten Stu-
1en WENISECEC eıt aufbringt, gedie- auch den Menschen nıcht tTeuDer stoff-
SCNE Einführung diesen uralten Volks- ichen Vielfalt entspricht 1Nne mehr ober-
brauch. Gedanken über as Wesen dieser flächliche Charakterisierung VO  - Menschen
Frömmigkeitsform wechseln mıiıt geschicht- und Landschaften. Kıniıges, das Leben
lıchen Erläuterungen. Anregend sınd die Novizlat und die Entlassung, sınd un-

Beschreibungen der Technik und des Hand- glaubwürdig. S0 1äßt das Buch Jetztlich den
werks, vielfältig die Hinweise qauftf ähnli- Leser unbefriedigt, und kann sich uch
ches Brauchtum. 50 tut sıch ı diesem „„ZWi- nıcht denken, daß Barcelona dıe letzte Sta-
schenreich der christlichen Kunst‘“ 1116 61Z2- tion dessen, der ‚, WIE1ın Herr lebt®“® 1st.
volle Welt auf Becher

Vielleicht hätte Ina den reichenun
Delıbes, Mıguel Und 7U Erınnerungsıch durchaus geordneten ext auch 1112

RomanDruck Abschnitte gliedern können; Sommersprossen. ‚ (206ö
wW1e Abbildungsteil schwarz-weiße T’a- 11y
feln mit sehr Farbwiedergaben wech- Goytisolo, Luus: Auf Wegen hne jiel
seln und neben Gesamtdarstellungen Biılder Roman. (264 13,

Zavala Muniz. Pam aswınd auf mel-Vo  S Einzelheiten Figuren der
Ausschnitte der Szenerle miteinander Nn Salten.( DM 1  E Alle Köln
abwechseln. Jedoch ist das Buch durchaus 1960, Bachem.
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